
Demokratische Partizipation 
ist ein Recht von Kindern

Partizipation und Beschwerdeverfahren
als Aufgaben der Qualitätsentwicklung 

von Kindertageseinrichtungen
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Partizipation und Beschwerdeverfahren

1. als Aufgaben der 
Qualitätsentwicklung

2. als Herausforderung an 
pädagogische Fachkräfte

3. im Konzept 
„Die Kinderstube 
der Demokratie“

RÜDIGER HANSEN



1.
Partizipation ist ein zentrales 
Kriterium für die pädagogische 
Qualität von 
Kindertageseinrichtungen.



Partizipation zu verankern ist eine Pflichtaufgabe von Trägern.

Sozialgesetzbuch (SGB)
Achtes Buch – (VIII)

Kinder- und Jugendhilfe

§ 45
[Erlaubnis für den Betrieb einer Einrichtung]

(2) Die Erlaubnis ist zu erteilen, wenn das Wohl der 
Kinder und Jugendlichen in der Einrichtung 
gewährleistet ist. Dies ist in der Regel anzunehmen, 
wenn […]
3. zur Sicherung der Rechte von Kindern und 
Jugendlichen in der Einrichtung geeignete 
Verfahren der Beteiligung sowie der Möglichkeit 
der Beschwerde in persönlichen Angelegenheiten 
Anwendung finden.
(3) Zur Prüfung der Voraussetzungen hat der Träger 
der Einrichtung mit dem Antrag 
1. die Konzeption der Einrichtung vorzulegen […]

BKiSchG
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Partizipation steht im Zentrum vieler frühpädagogischer Diskurse.

Partizipation 
als Kinderrecht

Bildung
(Bildungs-

pläne)

Demokratie-
bildung
(Negt)

Kinder-
schutz

(BKiSchG)
Resilienz-
förderung

(Lutz)

Inklusion/ 
Vielfalt
(Index)
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2.
Partizipation verlangt von vielen 
pädagogischen Fachkräften 
Haltungsänderungen.
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Partizipation thematisiert die Machtverhältnisse in pädagogischen Beziehungen.

Sozialgesetzbuch (SGB)
Achtes Buch – (VIII)

Kinder- und Jugendhilfe

§ 8
[Beteiligung von Kindern und Jugendlichen]

(1)  Kinder und Jugendliche sind 
entsprechend ihrem Entwicklungsstand
an allen sie betreffenden Entscheidungen
der öffentlichen Jugendhilfe zu beteiligen. […]

Kinder
haben ein Recht auf

Schutz (denn sie sind
keine kleinen Erwachsenen,

Maywald)

Kinder
haben ein Recht auf

Selbst-/Mitbestimmung
über die eigenen Belange

(= Menschenwürde,
von der Pfordten)

Zu klären ist:
Wann ist es 
gerechtfertigt, 
eine Entscheidung 
fürsorglich 
über die Köpfe 
der Kinder hinweg 
oder sogar 
gegen ihren 
Willen zu treffen?
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Partizipation thematisiert die Machtverhältnisse in pädagogischen Beziehungen.

Ist doch klar, 
dass wir das entscheiden!

Das haben wir doch
schon immer so gemacht!

Das können sie
doch noch gar nicht!

Irgendwo muss ja
auch mal Schluss sein!

Das ist alles
eine Frage 

der Haltung!



Das ist alles
eine Frage 

der Haltung!
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Partizipation thematisiert die Machtverhältnisse in pädagogischen Beziehungen.

„Pädagogische Orientierungen beziehen sich auf die pädagogischen 

Vorstellungen, Werte und Überzeugungen der an den 

pädagogischen Prozessen unmittelbar beteiligten Erwachsenen. … 

(Es sind) zeitlich relativ stabile und überdauernde Konstrukte, 

die … Rahmenbedingungen für das direkte pädagogische 

Handeln darstellen“ (Tietze).

Wie bewirkt 
man Haltungs-
änderungen bei 
pädagogischen 
Fachkräften, 
um dadurch 
pädagogische 
Qualität zu 
entwickeln?



3.
„Die Kinderstube der Demokratie“ 
ist ein didaktisches Konzept, 
um Haltungsänderungen zu 
bewirken.



Die Kita ist eine „embryonic society“ (John Dewey), 

die nach dem Vorbild der großen Gesellschaft 

demokratisch gestaltet werden kann.

Kitas können nach dem Vorbild der „großen“ 
Demokratie demokratisch(er) gestaltet werden 
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Kitas können nach dem Vorbild der „großen“ 
Demokratie demokratisch(er) gestaltet werden 
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Demokratie Pädagogik

Was können wir aus der 

„großen“ Demokratie 

für die „kleine“ 

Demokratie der Kita 

lernen?

Kita-„Verfassung“

(Grund)„Rechte“

Regeln als „Gesetze/ 

Verordnungen“

Kinder-„Parlament“

„(Verfassungs-) 

Beschwerde“

pädagogisch 

gestalten

Kitas können nach dem Vorbild der „großen“ 
Demokratie demokratisch(er) gestaltet werden 
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Die pädagogischen Fachkräfte geben freiwillig einen Teil ihrer 

Macht an die Kinder ab, indem sie

 die Rechte der Kinder klären 

 die Rechte der Kinder beim Umgang mit Regeln und 

Regelbrüchen klären 

 verlässliche Beteiligungsgremien einführen 

 Beschwerden – auch über die Fachkräfte – ermöglichen 

und herausfordern 

 die Verfahren angemessen gestalten 

 die Interaktionen respektvoll gestalten 
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Kitas können nach dem Vorbild der „großen“ 
Demokratie demokratisch(er) gestaltet werden 
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 die Rechte der 

Eltern klären 

 die Rechte der 

Mitarbeiter*

innen klären 



Die Interaktionen respektvoll gestalten
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Bild von Jungen, 
die in einer Turnhalle 

die Stangen hoch klettern.



Die pädagogischen Fachkräfte geben freiwillig einen Teil ihrer 

Macht an die Kinder ab, indem sie

 die Rechte der Kinder klären 

 die Rechte der Kinder beim Umgang mit Regeln und 

Regelbrüchen klären 

 verlässliche Beteiligungsgremien einführen 

 Beschwerden – auch über die Fachkräfte – ermöglichen 

und herausfordern 

 die Verfahren angemessen gestalten 

 die Interaktionen respektvoll gestalten 
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Kitas können nach dem Vorbild der „großen“ 
Demokratie demokratisch(er) gestaltet werden 
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 die Rechte der 

Eltern klären 

 die Rechte der 

Mitarbeiter*

innen klären 



Planung eines 
Partizipations- und 

Engagementprojekts

(Dialog-
werkstatt)

Die Verfahren angemessen gestalten
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Das Klettergerüst ist kaputt ...



Aber: die Kita hat ein Kinderparlament und hier wird auch das 
kaputte Klettergerüst zum Thema ... 



Die Kinderbeteiligung ist differenziert geplant 

Das haben wir doch
schon immer so gemacht!

Das können sie
doch noch gar nicht!

Das machen wir jetzt
mal anders!

Dass die das 
schon können!







Meinungsbildungsprozess



Entscheidungsprozess



Umsetzung





Die pädagogischen Fachkräfte geben freiwillig einen Teil ihrer 

Macht an die Kinder ab, indem sie

 die Rechte der Kinder klären 

 die Rechte der Kinder beim Umgang mit Regeln und 

Regelbrüchen klären 

 verlässliche Beteiligungsgremien einführen 

 Beschwerden – auch über die Fachkräfte – ermöglichen 

und herausfordern 

 die Verfahren angemessen gestalten 

 die Interaktionen respektvoll gestalten 
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Kitas können nach dem Vorbild der „großen“ 
Demokratie demokratisch(er) gestaltet werden 
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 die Rechte der 

Eltern klären 

 die Rechte der 

Mitarbeiter*

innen klären 



Die Rechte der Kinder klären
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Erarbeitung einer 
Kita-Verfassung



Kita-Verfassungen ermöglichen Teams, sich über die Rechte der Kinder zu einigen.

Ist doch klar, 
dass wir das entscheiden!

Irgendwo muss ja
auch mal Schluss sein!
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Wie ist es zu rechtfertigen, 
dass wir das entscheiden?

Jetzt ist geklärt,
wann wir entscheiden!
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Kita-Verfassungen ermöglichen Teams, sich über die Rechte der Kinder zu einigen.

Dabei gibt es keine Themen, 
die nicht thematisiert werden können.



Raum-

gestaltung

Aktivitäten

Finanzen

Personal-

fragen

…

Die Rechte der Kinder klären
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Mitbestimmung

Verfahren: 

Beteiligungsprojekt



Raum-

gestaltung
Mahlzeiten

BekleidungAktivitäten

Finanzen
Schlafen

Ruhen

Personal-

fragen

…

Pflege

Hygiene

…

Die Rechte der Kinder klären
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Selbstbestimmung





KleidungKleidung

Worüber sollen die Kinder auf 
jeden Fall mitentscheiden?

Worüber sollen die Kinder auf 
keinen Fall mitentscheiden?

Kleidung
in den Räumen

Kleidung 
draußen

Kleidung 
draußen

Hausschuhe in
Sanitärräumen

Fürsorge vs. 
Selbstverantwortung

„Sich angemessen kleiden“
als begleiteter

(Selbst)Bildungsprozess
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Die Rechte der Kinder klären



KleidungKleidung

Worüber sollen die Kinder auf 
jeden Fall mitentscheiden?

Worüber sollen die Kinder auf 
keinen Fall mitentscheiden?

Kleidung
in den Räumen

Kleidung 
draußen

Kleidung bei
feuchtem Wetter

wenn genug
Wechselkleidung

da ist
bei Beachtung
vereinbarter

Regeln
Kleidung 
draußen

Hausschuhe in
Sanitärräumen

wenn keine
Gesundheits-
gefährdung

Krippe draußen
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Die Rechte der Kinder klären



Auszug aus einer Kita-Verfassung:

§ 10 Bekleidung

(1) Die Kinder haben das Recht selbst zu entscheiden, wie 
sie sich in den Innenräumen der Einrichtung 
kleiden. Die pädagogischen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter behalten sich jedoch das Recht vor zu 
bestimmen, dass die Kinder in den Sanitärräumen 
Hausschuhe tragen müssen.

(2) Die Kinder in den Elementargruppen haben das Recht 
selbst zu entscheiden, 
- wie sie sich bei trockener Witterung im 
Außengelände der Einrichtung kleiden,
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Die Rechte der Kinder klären



- wie sie sich bei feuchter Witterung im Außengelände 
der Einrichtung kleiden, sofern genug Wechselkleidung 
vorhanden ist und sie zuvor mit den pädagogischen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern zu vereinbarende 
diesbezügliche Auflagen beachten.
Die pädagogischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
behalten sich das Recht vor zu bestimmen, wie sich die 
Krippenkinder im Außengelände kleiden.

(3) Die pädagogischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
behalten sich das Recht vor, die in den Absätzen (1) und 
(2) genannten Rechte einzuschränken, wenn sie eine 
akute Gefährdung der Gesundheit eines Kindes 
aufgrund nicht angemessener Bekleidung befürchten.
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Die Rechte der Kinder klären



Wir wollen raus. 
Müssen wir eine 
Jacke anziehen?

Was steht denn 
dazu in der 

Kita-Verfassung?

Was bedeutet das für den Kita-Alltag?
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Die Rechte der Kinder klären



Wir wollen raus. 
Müssen wir eine 
Jacke anziehen?

Was brauchen die
die jeweiligen Kinder

um ihre Rechte
wahrzunehmen?

Was bedeutet das für den Kita-Alltag?
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Die Verfahren und die Interaktionen 
angemessen gestalten



Die pädagogischen Fachkräfte geben freiwillig einen Teil ihrer 

Macht an die Kinder ab, indem sie

 die Rechte der Kinder klären 

 die Rechte der Kinder beim Umgang mit Regeln und 

Regelbrüchen klären 

 verlässliche Beteiligungsgremien einführen 

 Beschwerden – auch über die Fachkräfte – ermöglichen 

und herausfordern 

 die Verfahren angemessen gestalten 

 die Interaktionen respektvoll gestalten 
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Kitas können nach dem Vorbild der „großen“ 
Demokratie demokratisch(er) gestaltet werden 
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Beim Toben im Außengelände ziehen sich drei fünfjährige Jungen bis aufs Unterhemd aus.

Gesundheitsgefährdung:
„Ja“ oder „Nein“?

Recht / Pflicht der Erwachsenen:
scheinbare Gefahrensituation 
beenden

Recht der Kinder: Beschwerde /
Rechtfertigung einfordern

Notwendigkeit geregelter 
Beschwerdegremien und 
-verfahren

nachträgliche Zustimmung oder 
Verurteilung des Handelns

Beschwerden – auch über die Fachkräfte –
ermöglichen und herausfordern 
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1. Worüber 
dürfen sich 

Kinder in der 
Kita 

beschweren?

2. Wie 
bringen 
Kinder 

Beschwerden 
zum 

Ausdruck?

3. Wie 
können 

Kinder dazu 
angeregt 
werden, 
sich zu 

beschweren?

4. Wo / bei 
wem können 
sich Kinder in 
der Kita und 
über die Kita 
beschweren?

5. Wie 
werden 

Beschwerden 
von Kindern 
aufgenom-
men und 

dokumentiert
?

6. Wie 
werden die 

Beschwerden 
von Kindern 
bearbeitet / 

wie wird 
Abhilfe 

geschaffen?

7. Wie wird der Respekt den Kindern gegenüber im gesamten Beschwerdeverfahren zum 
Ausdruck gebracht?

8. Wie können sich pädagogische Fachkräfte gegenseitig unterstützen , eine 
beschwerdefreundliche Einrichtung zu entwickeln?

© Rüdiger Hansen / Prof. Dr. Raingard Knauer 

8 Fragen zur Erarbeitung von 
Beschwerdeverfahren für Kinder

Beschwerden – auch über die Fachkräfte –
ermöglichen und herausfordern 



Die pädagogischen Fachkräfte geben freiwillig einen Teil ihrer 

Macht an die Kinder ab, indem sie

 die Rechte der Kinder klären 

 die Rechte der Kinder beim Umgang mit Regeln und 

Regelbrüchen klären 

 verlässliche Beteiligungsgremien einführen 

 Beschwerden – auch über die Fachkräfte – ermöglichen 

und herausfordern 

 die Verfahren angemessen gestalten 

 die Interaktionen respektvoll gestalten 
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Demokratische Partizipation ist ein 
Recht von Kindern
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 die Rechte der 

Eltern klären 

 die Rechte der 

Mitarbeiter*

innen klären 



Demokratische Partizipation ist eine 
Herausforderung an pädagogische Fachkräfte
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„Ich habe mich im Verlaufe eines halben Jahres 

fünfmal dem Gericht gestellt … 

Ich behaupte mit aller Entschiedenheit, 

dass diese wenigen Fälle 

Grundstein meiner eigenen Erziehung 

zu einem neuen ‚konstitutionellen‘ Pädagogen waren, 

der den Kindern kein Unrecht tut, 

nicht weil er sie gern hat oder liebt, 

sondern weil eine Institution vorhanden ist, 

die sie gegen Rechtlosigkeit, Willkür und Despotismus 

des Erziehers schützt.“ 

Janusz Korczak
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

www.partizipation-und-bildung.de
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